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Die „Oſtara“ (gegründet 1905 und herausgegeben von 
J. Lanz⸗Liebenfels in Mödling⸗Wien) erſcheint in beiläufig 
monatlichen Abſtänden. Jedes Heft enthält eine für fid ab⸗ 
geſchloſſene Abhandlung. Beſtellungen nimmt jede Buch⸗ 


5 „ 


b Algemeine Naſſenpyſtt der Heiligen, ez 


s on 15 Zwei polare pſochiſche Kräfte beherrſchen das. Geistesleben des Einzel r 
band ( ger, off ark. Kante 2 „obe elan Wien F menſchen ebenſo wie der Geſamtmenſchheit: Intuition und Intellekt. 
0 N park.⸗Konto Nr. ) entgegen. . WMährend die mongoliſche Raſſe im Extrem den rein intellektuellen Ein- 


. 


flüſſen unterliegt, unterliegt die. mediterrane Raſſe mehr den rein in⸗ . „ 
. tuitiven Einflüſſen. Bei den Negern und Primitiven find beide Kräfte —— — 5 
* unentwickelt, fie find unintelligent und nur inſtinktiv. Allein die 
blonde arioheroiſche Raſſe iſt vermöge ihrer Raſſenphyſis imſtande, 
. Intellekt und Intuition in harmoniſchen Einklang zu bringen und da. 
durch alles geiſtige Leben zu heben und fördern. Ziel und Zweck des 
Daſeins jedes Einzelmenſchen, als auch der jetzt lebenden Menſchen⸗- 
‚ Taffen der Erde iſt eben der harmoniſche Ausgleich dieſer beiden 
polaren Kräfte. Das Weſen der Heiligkeit, richtig aufgefaßt, iſt die 
praktiſche Durchführung der großen Aufgabe der Vergottung der 
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Die „Oſtara“ iſt die erſte und einzige illuſtrierte 
ariſch⸗ariſtokratiſche Schriftenſammlung, 


die in Wort und Bild den Nachweis erbringt, daß der blonde heldiſche 
Menſch der ſchöne, ſittliche, adelige, idealiſtiſche, genlale und religiöje 
Meuſch, der Schöpfer und Erhalter aller Wiſſenſchaft, Kunſt und Kultur 
und der Hauptträger der Gottheit iſt. Alles Häſfliche und Böſe ſtannnt 
von der Naſſenvermiſchung her, der das Weib aue phyſiologiſchen Gründen 
mehr ergeben war und iſt als der Mann, Die „Oſtara“ iſt daher in einer 


Menſchheit. Der Weg vom Menſchentum zum Gottestum iſt nicht. das . 
Zeit, die das Weibiſche und Niederraſſige forgſam pflegt und die blonde ‘ N 
heldiſche Menſchenart rückſichtslos ausrottet, der Sammelpunkt aller vor⸗ 


Genie (ſchlechtweg), ſondern die Heiligkeit. Br 
nehmen Schönheit. Wahrheit, Lebenszweck und Gott ſuchenden Ideallſten „ Es beſteht daher ein enger, unlöslicher Zuſammenhang zwiſchen der 
geworden. 5 blonden arioheroiſchen Raſſe einerſeits; andererſeits zwiſchen Heilig ⸗ 


. 
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Blsher erſchienene und noch vorrätige Hefte: 


86. Raſſe und Malerei. dachtsbuch für wiſſende und Inter. 
87. Raſſe und innere Polltit. liche Ariochriſten. 2. Teil. 
88. Templeiſen⸗Brevier, ein Ans | 89. Naſſenphyſit der Heiligen. 


1 Heft: 40 H. = 35 Pf. 12 Hefte im Abonnement K. 450 = N, 4. 
Lieferung nur gegen Voreinſendung des Betrages (auch in Brlefmarken). 
Gratis⸗Probehefte werden nicht abgegeben! 


Zuſchriften, die beantwortet werden ſollen, iſt Nückporto 

beizulegen. Manuſkripte höflichſt abgelehnt! Beſuche können 

uur nach vorheriger ſchriftlicher Anmeldung empfangen wer⸗ 

den. Damenbeſuche, wenn auch in Herrenbeglektung, grund: 
ſätzlich abgelehnt! 


Das Geburtshaus Mozarts in der Getreidegaſſe in Salzburg ſoll das Opfer 
moderner Kunſtzerſtörungswut werden. Die berühmte Geſangskünſtlerin . k. 
Kammerſängerin Lilli Lehmann, die Hauptgründerin des Salzburger „Mo⸗ 


keit, Heldentum und Genie. Denn das wahre Genie und Heldentum 


muß, wenn es echt ſein ſoll, das geiſtig Vollkommene nicht nur theoretiſch 
unterſuchen, ſondern auch praͤktiſch durch ein ſittliches Leben in Tat ums . 
ſetzen. Der wahre Held, das wahre Genie darf nie ein unſittlicher, ſondern 


muß auch ein heiligmäßiger, mindeſtens ein frommer Menſch ſein. | 
Die Geſchichte der Genies und Helden beweiſt dies auch aufs ſchlagendſte. 


Umgekehrt aber ſind, wie ſich aus dem Nachſtehenden klar ergeben 


wird, alle großen Heiligen auch Helden und Genies geweſen. Die un- . 


zähligen Scharen der Martyrer, die ebenſo zahlreichen Scharen der er- 
leuchteten großen Lehrer und Denker der Menſchheit, die in den 
Heiligenliſten ſtehen, erweiſen dies ſo augenfällig, daß ein weiterer Be. 
weis überflüſſig iſt. Die Heiligen — im richtigen, nicht im konfeſſionellen 
Sinn aufgefaßt — find die Blüte der Menſchheit, fie find jene Menſchen, 


die Intellekt und Intuition in harmoniſchen Einklang gebracht und 


es verſtanden haben, ein weiſes, ſittliches, künſtleriſch ſtilvolles Leben 
zu eigenem und der ganzen Menſchheit Heil zu führen. Sie ſind die 


wahrhaft vollkommenen, ſich der Gottheit nähernden Menſchen, wes⸗ 


wegen fie die Myſtiker auch „Gottesfreunde“, „Gotteskinder“, ja for 
gar ſchlechtweg „Engel“ und „Götter“ nennen. 


Heiligkeit, Genie⸗ und Heldentum find deswegen jo untrennbar mitein- 
ander verbunden, weil fie demſelben Boden entſprießen, nämlich der ario- 
heroiſchen Raſſe der Blonden. Denn dieſe Naſſe allein hat ſich, als die 
phyſiſch und pſychiſch vollkommenſte Raſſe, der Gottheit am meiſten , 
genähert. Deswegen iſt fie auch die heldiſche, die geniale, ift fie vor allem 7 
die religiöſe, die heilige Raſſe und wir verſtehen nun die alten Schrift- | 
ſteller, die den germaniſchen Norden, die Urheimat der blonden heroi- N 
ſchen Raſſe, das „Land der frommen Hyperboräer“ nennen, wenn 
Papſt Gregor d. Gr. die blonden, heldenſchönen Angeln den „angeli“ . 
den Engeln, vergleicht. = ö u 


zarteums“, hat daher angeregt, das alte Schöne Haus für das „Mozarteum, zu 
erwerben. Wir bitten daher alle Verehrer Mozarts und Freunde alter deutſcher 
Städtekultur dringendſt und herzlichſt, durch Spenden die Verwirklichung dieſes 
ſchönen Planes zu ermöglichen. Selbſt die kleinſten Spenden werden angenommen >: 
und find einzuſenden, an Fran Kammerſängerin Lilli Lehmann, Grunewald⸗ 
Verlin, Herberkitraße 20. 
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Nach unſerer Anſchauung iſt die körperliche Erſcheinung das Spiegel. STE, Dagegen find bei der heroiſchen Raſſe wenig entwickelt: 1 Geſchlechts 
bild der Seele. Iſt nun, wie wir dargelegt haben, das Weſen der Heilig. SB. „ ſinn, 5 Kampfſinn, 6 Zerſtörungsſinn, 10 Nahrungsſinn, 7 Verheim- .; 
keit ſeeliſche Harmonie, ſo muß ſich dann folgerichtig dieſe pipchiſche ... . lichungsſinn, 8 Erwerbsſinn, 11 Ehrgeiz, 12 Vorſicht, 21 Nachahmungs⸗ 
Schönheit bei den Heiligen in phyſiſche Schönheit umſetzen. Das trifft e finn. Gerade dieſe „Sinne“ find aber bei den niederen Naffen auf 
nun, wie wir im Nachfolgenden noch im einzelnen nachweiſen werden, “4.5 7 

in der Tat in verblüffender Weiſe zu. Bei den Genies, ſowohl den 15 | 


Koſten der anderen Sinne zu ſtark ausgebildet. Sie neigen daher mehr 
wiſſenſchaftlichen als künſtleriſchen, kommen Raſſenmiſchungen und c. 
Raſſentrübungen weit öfter vor als bei den Heiligen. Die großen = 
Heiligen waren nicht nur immer Genies, ſondern auch Menſchen reiner — und Schönredner. oo. 
heroiſcher Raſſe und in dieſer wieder Vertreter des adeligen und 1 203 E Wenden wir das raſſenphrenologiſche Schema auf die Heiligen an, 
ſchönſten Typus. Das will beſagen, daß auf dem Gebiete des rein .; * ſo ſehen wir völlig klar, daß alle die Charaktereigenſchaften, die der 
intellektuellen Genietums zur Not auch Miſchraſſige vertreten ſein können, . b blonden heroiſchen Raſſe im allgemeinen zukommen, bei den Heiligen 
das intellektuell-intuitive, das ſchöpferiſch⸗ſittliche Genietum der Heiligen 4 in erhöhtem Maße vorhanden find. Mit einem Worte: iſt die 
aber ausſchließlich der reinen blonden heroiſchen Raſſe zukonimt. Irgend . heroiſche Raſſe an fi die geiſtig und körperlich 
eine die körperliche Harmonie ſtörende ſpezifiſche Ausbildung dern r. vollkommenſte Raſſe von allen Raſſen, ſo iſt der 
Schädel- oder Leibesgeſtalt kann gewiſſe intellektuelle Anlagen zum . + \ 


div 


der niedergeiſtigen und rein intellektuellen Sphäre zu. Bei den 
— Mediterranen find die intuitiven Sinne und beſonders 33, der Rede- 
. finn, einſeitig entwickelt. Sie find daher Schwärmer, bigotte Phantaſten 


Virtuoſentum ſteigern und ſpezifiſche Genies erzeugen, die in einem. 


Gebiete ungeheuer Großes leiſten. Aber ihre äußere Erſcheinung weiſt u. 
dann ebenjo wie ihr Lebenswerk gewiſſe Monſtroſitäten auf. Der * 


kleine, gnomenhafte, großköpfige Richard Wagner und der 
primitiv häßliche Nietzſche wären Beiſpiele. Demgegenüber iſt der 
wahre und große Heilige als der Künder, Träger, Apoſtel und Held 


des Friedens und der Liebe ſchon in feinem körperlichen Außeren der e 5 
Abglanz der inneren ſeeliſchen Harmonie. Selbſt diejenigen Heiligen, . . 


die von Natur aus kein im gewöhnlichen Sinne ſchönes Antlitz beſaßen, 
Lekamen eben durch ihre Heiligkeit jene höhere geiſtige Schönheit, die 


ſie ſchon hier auf Erden verklärte. Sie wandelten gleichſam in einer N 


lieblichen, lichten Wolke (Heiligenfchein!) der Freude, des Friedens, der 
Liebe, Güte und Schönheit durch dieſes Leben, und teilten davon allen 
mit, die ſich ihnen näherten. Reinraſſige heroiſche Menſchen echten 
Adels beſitzen übrigens genau dieſelben Eigenſchaften, weil oben die 
reine heroiſche Raſſe an ſich der Ausdruck ſeeliſchen Gleichgewichtes iſt. 
Mit Hilfe der Raſſenphrenologie können wir dieſe Tatſache noch klarer 
ergründen und beleuchten. Durch die eckigrunde, hohe und lange 
Schädelform werden nämlich die intuitiven „Sinne“ mit den intellck— 
tuellen „Sinnen“ in richtige Harmonie gebracht. Sittlichkeit iſt eben 


das Ergebnis der Harmonie zwiſchen Intuition und Intellekt. Die 


intuitiven „Sinne“ ſind die im Gehirne unpaarig und ſagittal (von vorne 
nach rückwärts) angeordneten Sinne: 2 „Kinderliebe“, 3 Einheitsſinn, 
10 Selbſtgefühl und Nechtsgefühl, 15 Feſtigkeit, 14 Verehrung und 
Religioſität, 13 Güte, 31 Vergleichsvermögen, 30 Tatſachenſinn, 


22 Gegenſtandsſinn. Dieſe unpaarigen intuitiven „Sinne“ werden durch 
die infolge der eckigrunden Schädelform beſonders entwickelten 


paarigen intellektuellen Sinne temperiert und kontrolliert. Es ſind dies: 


Heilige wieder innerhalb der heroiſchen Raſſe der 
— vollendetſte Typus. Der Heilige ift eine Steigerung und Ber, 
vollkommung der höchſten Raſſe und eine Stufe näher zur Gottheit. 


Dem raſſenphrenologiſchen Schema folgend, müſſen wir feſtſtellen : 
Die Heiligen ſind kinderliebend, ſie ſind die Lehrer und Erzieher der 


kleinen und großen Kinder, die großen Pädagogen („ Kirchenväter“, 


„Kirchenlehrer“) der Menſchheit, unſer ganzes modernes Erziehungs. 


weſen, inſoweit es wertvoll ift, geht auf die von den Heiligen ge⸗ N 
gründeten Schulorden zurück. Schon die Orden an ſich find das ge 


waltigſte Erziehungswerk der Menſchheitskultur. Die Heiligen ſind 


die Gründer der eingeſchlechtlichen Männer⸗ und Frauenverbände, von 


denen allerorten und zu allen Zeiten wahre Kultur ausgegangen 
iſt. Am meiſten aber haben ſie die Menſchheit nicht durch bloßes 
Predigen, Vorleſen und Bücherſchreiben, ſondern durch das Beiſpiel 
ihres eigenen Lebens erzogen. Die wahren Heiligen beſitzen Einheits⸗ 
ſinn, ihr ganzes Leben iſt auf ein Ziel gerichtet, dem ſie mit aller 
Kraft zuſtreben. In ihrem Streben unterſtützt ſie ihre Feſtigkeit, die 
vor Tod und Martern und größten Opfern nicht zurückſchreckt, ſie ſind 
die wahren Opferprieſter und Martyrer der Kultur und Geſittung, ihr 
Rechts- und Selbſtgefühl bewahrt ſie vor jedem Extrem, als Diener und 


Wohltäter ihrer Mitmenſchen werden fie nie die Knechte ihrer Um. 


gebung, aufrecht und würdevoll. gehen fie ihren Weg und treten den 
Mächtigen der Erde als Warner und als Anwälte der Unterdrückten 
entgegen. Denn als wahre Jünger des Heilandes, als die blutechteſten 
Kinder des Ariergottes ſind ihre Hauptcharaktereigenſchaften: Reli⸗ 
gioſität und Güte, d. i. Liebe zu Gott, Liebe zu den „‚Himmliſchen, 


Liebe zu den Menſchen, zu den Tieren, zu den Pflanzen und zu der 


lebloſen Natur. Der fromme Einſiedel als Wohltäter der Menſchen, als 


Pfleger und Heger der verfolgten Tiere, als Freund der Nutz- und . 
Zierpflanzen, als Schützer der von verſtändnisloſen Menſchen ver: 


4 Sinn für Liebe, 16 Gewiſſenhaftigkeit, 17 Hoffnungsſinn, 18 Sinn 5 . e 
für Myſtik, 19 Sinn für Idealismus, 9 Bau- und Kunſtſinn, 23 Ge. men. ſchändeten Landſchaft und Natur, iſt er nicht eine in den Heiligen⸗ 
ftaltsfinn, 21 Größenſinn. 25 Geſichtsſinn, 20 Farbenſinn, 27 Drtefinn, 11 1 4 5 , legenden vorbildlich gewordene Figur? Die Liebe zur Einſamkeit und 
28 Zahlenſinn, 29 Ordnungsſinn, 32 Muſikſinn. on a .. Natur iſt dem heroiſchen und heiligen Menſchen in gleicher Weiſe 
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eigentümlich. Auf dem Werke der Heiligen ruht unendlicher, nie ſchwin. ez gehört auch Keuſchheit und Sezual⸗Okonomie. Die Anſiedlung kinder ⸗ 


. 1 
dender Gottesſegen, weil fie alles mit bewundernswertem Vergleichs. — * 


Die Legende der Ordensſtifter und die Geſchichte der von ihnen ge⸗ A 
gründeten Verbände beweiſt dies ſchlagend. Dieſe Heiligen waren die 1: 
großen Jahrtauſende vorausſchauenden Soziologen, Koloniſatoren, in: 
Lebens-, Boden- und Sittenreſormer. Was die Menſchheit heute an 77 


Kulturwerten beſitzt, ſtammt von ihnen. Sooft die Menſchen das 


Werk und das Erbe dieſer Heiligen! aus Unverſtand oder Bosheit 


verpraßten oder zerſtörten, kam als ⸗Zuchtrute wirtſchaftliche und 
ſittliche Not über ſie, aus der ſie ſich nur dadurch retten konnten, indem 
ſie die alten Wege der Heiligen wieder einſchlugen. Die Heiligen 
waren Freunde und Begründer der Kunſt, fie waren Bau- und Muſik⸗ 
genies, ſie waren Feldherren und Staatsmänner, ſie waren Dichter, 
Philoſophen und Gelehrte, ſie waren die Pfleger und Begründer von 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Geſittung, aber ſie waren nie bloße Theoretiker, 
„Rein⸗Intelligenzler“ wie das moderne Profeſſorentum, ſondern Prak- 
tiker und als ſolche die eifernden Bekämpfer alles Luxus und der 
Afterkultur des „Komforts“, der Trinkerei und Völlerei als der 


größten wirtſchaftlichen Schädlinge. Deswegen waren fie Diätetiker, 


Vegetarianer, Prediger der Nackt, Licht- und Waſſerdiät, der natur⸗ 
gemäßen Ernährungs-, Lebens- und Heilmethode und der reinen, 
ſittlichen, ftilvollen Kunſt. Wehe dem Zeitalter, wehe dem Volk, wehe 


dem Staat, die ihre Heiligen nicht ehren und achten, die ihre Propheten N 


und Prieſter verachten, und — wie Chriſtum, den Heiligſten der 
Heiligen und das Vorbild alles ariſchen Martyrer- und Heldentums 


— kreuzigen und umbringen? oder — wie in der modernen Zeit — 


verhungern laſſen. Hat ein Volk, ein Zeitalter keine Heiligen, keine 
martyrfrohen Prieſter und keine ſelbſtſicheren Geiſtesführer mehr, dann, 
ja dann ſchickt Gott über ſie die teufliſchen Rotten der unheiligen 
Tſchandalen, dann kommen die Rudel der rein intellektuellen Gehirn⸗ 
beſtien und ſchleudern die Menſchheit und alle Kultur in den grauen- 
haften Abgrund eines Weltkrieges. Zerknirſcht lernt dann die ge⸗ 
quälte Menſchheit beten: „Errette uns, o Herr und Ariergott, denn die 
Heiligen ſind von uns gewichen und mit ihnen Wahrheit und Weisheit 


vom Menſchengeſchlecht.““ („Salvum me face Domine, quoniam 


defecit ſanctus, quoniam diminutae ſunt veritates a filiis 

homium“.) 5 0 

Auch der Geſchlechtsgenuß im Übermaß iſt ein Luxus, der die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft zu ſtark belaſtet. Deswegen haben die Heiligen ſtets als 


einziges ſittliches malthuſianiſches Mittel die Keuſchheit empfohlen. 


Die ſozialen Verbände, die wirklich wirtſchaftliche Mehrwerte ſchaffen 
wollen, müſſen zölibatär fein. Zur Bodenreform und Kolonifation 


Ich meine darunter nicht allein die „katholiſchen“. 


2 Schiller und Mozart wurden von tſchandaliſchen Aufklärern in raffinierter . FE 
Weiſe vergiftet, und die Leichen myſteriöſer Weiſe weggeräumt, um die Spuren „ 


des Verbrechens zu verwiſchen. Bol Ahlwardt, „Mehr Licht!“ 
Palm Kl, 2. - - 


2. "reicher Proletarier allein behebt nicht das Übel und die entſetzlichen 
. wirtſchaftlichen, ſittlichen, äſthetiſchen und politiſchen Folgewirkungen 
der übervölkerung, ſondern erhält fie beſtenfalls nur ſtabil. Die Menſch⸗ 


heit hat ſich, den Einflüſterungen tſchandaliſcher Propheten folgend, 
karnikelhaft, finn- und hirnlos fortgepflanzt und den ratloſen Rat- 
gebern bleibt jetzt nichts anderes übrig, als die Vielzuvielen in „Wirt. 


ſchaftskriegen“ niederzukartätſchen und als Induſtrieproletarier not. 


dürftig weiterzufüttern. Quoniam defecit ſanctus! 

Die Heiligen ſtifteten ihre Orden auch als die freien Aſyle der Geiſtes⸗ 
arbeiter, der ſchaffenden Gelehrten und Künſtler, die materiell 
unabhängig und den Fürſten politiſch und wirt⸗ 
ſchaftlich gleichgeſtellt ſein ſollten. Wiſſenſchaft und Kunſt 
ſollten nicht verſtaatlicht fein, weil ſonſt 1. die Erhaltung dieſer ord. 
nenden, keine materiellen Werte ſchaffenden Stände die Allgemein⸗ 
heit zu ſehr belaſten würde. 2. Weil eine Wiſſenſchaft und Kunſt, die von 


„Angeſtellten“, die um Frau, Kinder und Altersverſorgung zittern, nie 


frei, ſondern nur in drückendſter Abhängigkeit von den Regierenden 


Rund im Dienſte derſelben beſtehen kann. Die Geiſtesarbeiter ſollten 


daher nur in Privatwohltätigkeitsinſtituten, alſo von den Über. 
ſchüſſen der Produktion, erhalten werden. Allerdings mußten ſie 
eine mäßige (klöſterliche, „regulare“) und zölibatäre Lebensweiſe 
führen, weil eben dieſe die wirtſchaftlich ſparſamſte Lebensweiſe iſt, bei 
der die Erhaltung der Frauen und Kinder der Geiſtesarbeiter weg⸗ 
fiel. Zum Schutze des Stiftungskapitales mußte das perſönliche Ber- 
erbungsrecht der Ordensmitglieder aufgehoben werden. Übrigens ift 
der Geiſtesarbeiter meiſt ohnehin minder zeugungstüchtig. Demgegen⸗ 
über iſt die moderne Menſchheit das Opfer des ſelbſtgezüchteten, 
hungernden Intelligenzproletariats und des abſcheulichſten, Preſſe, 
Literatur und Wiſſenſchaften verſchändenden, feilen, kriegshetzeriſchen 
Intelligenzbeſtientums geworden. Quonjam defecit ſanctus! 

Die Heiligen haben ſeit jeher in Form der auf freiwilliger Wohltätig⸗ 
keit (alſo auf Produktionsüberſchuß) fundierten Orden und Klöſter 
die Pilger, Arbeiter-, Kranken., Gefallenen, Wöchnerinnen-, Kinder ⸗ 
Armen und Gefangenenfürſorge organiſiert. Die Klöſter waren im 


Grunde Verſicherungs-, Handels- und Verkehrsinſtitute. In der, Tat 


haben ſich auch die Städte immer um Klöſter entwickelt! Die Heiligen 
waren, als ſouveräne, den Fürſten gleichgeſtellte Abte und Biſchöfe, die 
ſtärkſten Stützen des Weltfriedens. Was iſt denn das Chriftentum an⸗ 
deres als die wirtſchaftliche, politiſche, wiſſenſchaftliche, künſtleriſche 
und ſittliche „Organiſation“ — um dieſes modernſte Work zu ge⸗ 
brauchen — der Arier, um den Frieden und die Exiſtenz dieſer Raſſe 
gegenüber den ftets anarchiſchen und räuberiſchen Tſchandalen zu ſichern 
und zu fördern. Das Aufklärertum und religionsloſe, Hriftusfeindliche 


Intelligenzlertum aber hat die Arier im XX. Jahrhundert in das Blut 


meer eines völkerrechtsloſen, politiſchen und wirtſchaftlichen Chaos 
geſchleudert. Watum? Quoniam defeeit ſanckus! 
Der Heilige iſt der Prediger und Held der Liebe, Gewiſſenhaftigkeit und 
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„Hoffnungsfreude. Der Heilige ift immer Moftiker, Metaphyſiker, 5 
Seher, Viſionär, Prophet, Medium, Magnetiſeur und Beherrſcher . . 
metaphyſiſcher Kräfte. Er iſt Idealiſt und lebt nicht nur auf der Erde. 1 


Alle raſſenphrenologiſchen „Sinne“ und Charaktereigenſchaften aber ! 
die den niederen Raſſen beſonders eigentümlich find, fehlen den wahren 
Heiligen: Ihr Geſchlechtsſinn iſt gedämpft, oder, wird durch erworbene 


Energie („Askeſe“) niedergehalten. Ihre einzige Waffe ift die Milde 


und Güte, fie haben keinen Kampf- und Zerſtörungsſinn, denn ihr 
Lebenswerk iſt Liebe und Aufbauen. Nahrungs- und Erwerbsſinn ſind . 


ſchwach entwickelt. Sie leben einfach, ihr Lebenswerk iſt nicht das 


Nehmen, ſondern das Geben. Sie haben keinen Verheimlichungs⸗„ 
Nachahmungsſinn, fie kennen nicht Ehrgeiz und Verſchlagenheit. Offen, 


ja mit einer gewiſſen Sorgloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit treten ſie für 
das Gute ein und kümmern ſich nicht um das, „was alle Welt macht“. 
Die Heiligen waren nicht ſelten die Bekämpfer unwürdiger Päpſte, und 
immer die Reformatoren der Kirchenzucht. Ein jeder „Orden“ war 


eigentlich eine Kirchen⸗„Neformation“! Sie lieben die Menſchen, aber 5 


haſſen die „Welt“, gegen deren ſchmutzigen Strom fie immer ſchwimmen. 
Der richtige arioſophiſche Heiligenkult, wie ihn das ariochriſtliche 
Mittelalter (nicht das ſpätere Mittelalter und die Neuzeit) pflegte, 
iſt daher ebenſo begründet, wie der moderne Genie und Intelligenz - 
kult der Aufklärer unbegründet und irreführend iſt. Nicht die Be⸗ 
deutung und Größe der wirklich großen ariſchen Heiligen, wohl aber die 
Menſchen haben ſich im Verlaufe der Zeit geändert und damit der 


Heiligenkult. Die Tſchandalen haben jo wie alles auch den Heiligenkult 
verſchändet. Es fällt uns hier nicht ein, allen in den (meiſt ſpäteren, — 


neuzeitlichen) Legenden aufgezeichneten Unſinn, die ſpäteren medi- 
lerranen Auswüchſe des Uberheiligentkums, die Schmutz- und Bettler⸗ 
heiligen, die übrigens meiſt niederraſſiger und ſüdeuropäiſcher Her⸗ 


kunft find, zu verteidigen. Die überheiligen Mediterranen haben im 


ſpäteren Mittelalter und in der Neuzeit den Heiligenkult durch ihre 


Übertreibung ebenſo zur Karikatur verzerrt, wie fie es mit der Kunſt 
und Wiſſenſchaft getan haben. Aber die unheiligen Mongoloiden und 
ſchandalen der neueſten Zeit verfielen — wie in allen anderen Ve⸗ 
langen — wieder in das entgegengeſetzte Extrem, indem fie die Heilige ⸗ 


It als lächerlich und überflüffig verwarfen und die reine, amoraliſche 


ziſt unmoraliſche Intelligenz heilig ſprachen. Die modernen „Hei⸗ ..' 
en”, die für jeden „Gebildeten“ tabu fein müſſen, find die „wiffene . 
‚ftlihen Autoritäten“, „Intellektuellen“, ſeit Herbſt 1916 auch 3 Te 
table” genannt. Wir haben in dem nachfolgenden Heiligenverzeich⸗ 
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lich großen Heiligen! verſchwinden und für unſere raſſenphyſiſchen 
„Folgerungen nicht nur beweiſend, ſondern auch eine überzeugende 
* Gegenprobe find. 25656 6 * 
Manche mittelalterliche Heilige werden in den geläufigen Geſchichtsdar⸗ 
1 ſtellungen abſichtlich ungerecht behandelt. Die modernen Aufklärer 
und Tſchandalen, in deren Hand heute Literatur und Preſſe liegen. 
Be haben aus Voreingenommenheit beſonders die Geſchichte des Mittel- 

1 alters rettungslos im liberal-tſchandaliſchen Geiſt verfälſcht. Man kann 


allerdings von einem „aufgeklärten“, ſtaatlich angeſtellten, daher ab- 
hängigen Univerſitätsprofeſſor aus dem Jahre 1917 des Heiles nicht 


5 verlangen, daß er einem freimütig die Freiheitsrechte des Blut- und 
Geiſtesadels vertretenden heiligen Kirchenfürſten des Mittelalters 


gegenüber gewiſſenloſen, verlotterten weltlichen Fürſten Recht gäbe 
oder einen Fürſten, der Klöſter und Kirchen gründete, aber keine 


Toleranzedikte herausgab, als Heiligen gelten ließe. 2 
Noch einen Einwurf will ich erwähnen. Die Heiligenlegenden enthalten 


viel Unhiſtoriſches. Das macht für unſere Unterſuchungen nichts aus. 


Ich habe in das Heiligenverzeichnis auch die zweifelhaften Heiligen 
ö aufgenommen, denn auch dieſe Geſtalten tragen die Züge der echten 
Heiligen, auch dieſe Heiligen ſind von dem Volk echt arioheroiſch gedacht 
worden. Ahnliches gilt von den meiſt unhiſtoriſchen Heiligenbildern. 


Die Heiligen werden ſeit jeher immer blond, helläugig, mit ario . 


heroiſcher Plaſtik und immer ſchön dargeſtellt. Erſt die neuere Zeit 


ſtellt realiſtiſch und willkürlich auch mediterrane, mongoloide und 
primitivoide Heiligentypen dar. Die raſſenmethaphyſiſche und 
raſſ en und mythengeſchichtliche Bedeutung einer beſonderen 
Heiligengruppe will ich in zwei geſonderten Abhandlungen unter- 


fh. erläutern, und bleibt daher in dieſer Abhandlung unberück⸗ 
ichtigt. \ ' 


Vefondere Raſſenphyſik der Heiligen. 


Die Heiligenlegenden enthalten ein ungeheures bisher noch gar nicht 
beachtetes raſſenphyſiſches Material, an deſſen Hebung eine ganze 
Generation Arbeit haben wird. Die nachfolgende Liſte der vornehmſten 
Heiligen der abend und morgenländiſchen Kirche kann auf dem kleinen 
Raum unmöglich ein in Einzelheiten gehendes Bild geben. Aber dieſe 
Liſte wird vollſtändig genügen, um unſere raſſenphyſiſchen Folgerungen 
überzeugend zu begründen, fie find dem Leſer ein verläßlicher und be⸗ 
quemer Nachſchlagebehelf und dem Forſcher ein willkommener Meg« 
weiſer für weitere Studien. Zu dieſem Zwecke habe ich die Liſte 
alphabetiſch angeordnei? Kurzweilig zum Leſen iſt die Liſte nicht, 
aber trotz ihrer gedrängten Kürze auf jahrzehntelanger, mühſeliger 


N Sanimelarbeit fußend, erſetzt fie das Studium bändereicher Legenden 
und enthält das raſſenphyſiſche Material in kompendioſeſter Form. Noch 


überzeugender würde eine raſſenanthropologiſche Unterſuchung der 
Reliquien (Skelette) der hiſtoriſchen Heiligen fein. Die katholiſche 


auch einige neuzeitliche mediterranoide Uber-Heilige aufgenommen, %% Kirche beſitt in dieſer Hinſicht ein ungeheures, bisher noch gar nicht 
zu erweiſen, daß fie an Zahl und Bedeutung gegenüber den wirk. Eat ee berührtes raſſenphyſiſches Material. Der Reliquienkult hat unter dieſem 
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Geſichtspunkt eine ganz. außerordentliche Bedeutung. Et . oſſa⸗ 
loquuntur !! N . BE 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſei noch eine Bemerkung voraus- Be 
geſchickt. Im nachfolgenden find nur die „katholiſchen“ Heiligen auf. 


gezählt. Damit will ich nicht etwa die Anſicht vertreten, daß es nur unter 
den Katholiken Heilige gegeben habe, oder zur Heiligkeit die päpſt⸗ 


liche Anerkennung notwendig ſei. itberall und zu allen Zeiten, 5 


wo und wann es reine arioheroiſche Menſchen gegeben hat, hat es 
heiligmäßige Männer gegeben, im alten, vorchriſtlichen ariſchen Hellas 


und Rom ebenſo, wie im modernen proteſtantiſchen Norden. Alle die 


vielen Millionen tapferer ariſcher Soldaten, die in der Weltkriegs. 
kataſtrophe 1914—1917 von der Alliance candalique in beſtialiſcher 


Weiſe hingeſchlachtet wurden, ſind ſie nicht auch Heilige und Blutzeugen 


des Chriſten- und Ariertums? Aber das katholiſche Heiligenlexikon 
iſt ein bequemer und a fortiori wirkender Beweisbehelf, weil es eben 
alle Völker und alle Raſſen umfaßt und trotzdem mit aller Schärfe die 
raſſenphyſiſche Tatſache erweiſt, daß die wahren und großen Heiligen 
nur in der heroiſchen Raſſe vorkommen, während die Primitiven, Neger 


und Mongoloiden die unheiligen, die Mediterranen die überheiligen, . 


bigotten Raſſen find. Würde ich alle vorchriſtlichen und proteftantifchen 
heiligmäßigen Männer und Frauen anführen, ſo würden nur noch 
mehr blonde Arioheroiden dazukommen. Aus allen Zeiten, aus allen 
Völkern und Zungen, aber nur aus einer, der eldiſchen. Naſſe 
kommen die Heiligen Gottes. 

Adalbert (Erzb. v. Prag, Ma.,“ Apoſtel der Preußen, böhmiſches 
Grafengeſchlecht Slawnik), blendende Schönheit, 997“ Adelgunde 
(Abtiſſin, Kölner Gegend, königl. Geſchlecht), 680. A d elheid (Gemah⸗ 
lin Kaiſer Otto I., B.r** König Rudolf II. v. Burgund, M.**** Bertha, 
Herzogin v. Schvaben) „ſehr ſchön“, 999. Adelr ich (Benediktiner v. 
Einſiedeln, V. Burchard Herz. v. Schwaben, M. Negulinde, Gfin. v. 
Nellenburg) 973. Aelred (Ciſt.⸗Abt v. Nevesby, engliſch⸗ſchottiſcher 
Adel) 1166. Afra?“ (Ma. v. Augsburg, M. Hilaria, Venusprieſte⸗ 
rin aus Cypern), ſehr ſchön, 304. Agatha? (ſizilianiſcher Adel), her⸗ 
vorragend ſchön, 251. Aegidius? (auch St. Gilg, St. Gilles, Abt, 
Athener) Tierheiliger, 721. Agnes? (Ma. adelige Nömerin) ſeht 
ſchön, 303. Albert d. Große, (Lauingen, Gf. v. Bollſtädt), Domi⸗ 
nikaner, einer der gewaltigſten Denker des Menſchengeſchlechtes, 1280. 
Albert, der Karmelit (ſizilianiſcher Adel) 1306. Alexius (römiſche 
Senatorenfamilie) ſehr ſchön, 417. Alfred d. Große, König v. Eng ⸗ 
land, 901. Al ferius, Abt (Salerno, aus dem longob. Fürſtenhaus 
der Pappocarbonen), 1050. Alfons v. Lignori, Viſchof (Neapel 


V. öſterreichiſcher Hauptmann, M. Cavallieri) Mediterranoid, 1787. 


Aloiſius v. Gonzaga, Jeſuit (VB. Gonzaga Marqueſe v. Caſtig⸗ 
lione, M. Santeno v. Chery, Piemont), zarte mediterran-aroide Er- 


Auch die Gebeine haben ihre Sprache! 


= Märtyrer. Jahreszahl zeigt immer Tode §datum an. Mater u 0, 
* Mutter. „e? Nedeutet, daß die betreffende Heiligenfigur mythologiſch⸗ 70 


raſſengeſchichtliche und weniger hiſtoriſche Bedeutung hat. 
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geſchlecht v. Wittin [2]), Reformator der Kirchenzucht, 1091. Alto 


deus, Biſch. v. Lauſanne (mit Kaiſer Konrad verwandt!) 1158. 


— Amore, Benediktiner, Stifter von Amorbach, Schul⸗ und Voden⸗ 
reformator, 767. Anaſtaſia, Ma. (römiſcher Adel) 305. Anaſta⸗ 


Fa 


. % Benediktiner, Bayernapoſtel (ſchottiſcher Adel) 740%. Amand, Biſch. 
v. Maſtricht (burgundiſcher Adel) 684. Amatus, Biſch. v. Sitten — 
-. (reiche Eltern) 690. Ambroſius, Erzbiſch v. Mailand (Trier, V. 

roömiſcher Stattlzalter) Kirchenlehrer, großes Muſikgenie, 397. Ame 
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ſcheinung. 130. Altmann, Biſch. v. Paſſau (weſtfäliſches Grafen. 


ſius, Ma. (perſiſch „Magundat“, Sohn eines perſiſchen Prieſters) 628. 


62. Andreas Corſini, Viſch. (florentiniſcher Adel), 1371. Andreas 
Avellinus (eigentl. „Lancelot“, Neapolitaner), „ſchlanke Geſtalt, lieb- 
reizendes feines Geſicht, große, feurige Augen“, 1608. Angela Merict, 
Gründerin der „Urſulinerinnen“ (Deſenzano a. Gardaſee), „ſelten ſchöne 
blonde Locken“, 1540. Anna?, Mutter der hl. Maria („aus könig⸗ 


dulph, M. Ermengard), großer, geiſtreicher Kirchenlehrer und Philo- 


. Andrea3?, Apoſtel (aus Bethſaida in Galiläa, Bruder des Petrus), ö 


— 


ö lichem Geſchlecht“). Anno, Erzbiſch. v. Köln (adelig, Schwabe) 1075. 
Anſelm, Erzbiſch. v. Canterbury (Aoſta, piemonteſ. Adel, V. Gan. 


ſoph, 1109. Ansgar, Erzb. v. Bremen (flandriſcher Adel) der „Apoſtel 
des Nordens“, 865. Antonius: Erxemita? (Agypten, adelig), 


Gründer des chriſtl. Mönchtums), 356. Antonius p. Padua?, 
Franziskaner (Liſſabon, verwandt mit Gottfried v. Bouillon), 1231. 


Apollonia?, Ma. (Alexandria, adelig), 249. Apollonius ? 


Ma. (Senator), 186. Ar mella, (Franzöſin, arme Eltern) Dienſtmagd, 
1671. Arſenius, Einſiedler (römiſcher Adel) 449. Athanaſius, 
(Alexandria), Kirchenlehrer, großer Eiferer, 373. Aug uſta, Ma., 
(B. Matrucius, Herzog v. Friaul, Kriegsgenoſſe Odoakers), „bild⸗ 
ſchön“, 478. Auguſtinus, Viſch., (Tagaſte, Numidien, Patrizier⸗ 
geſchlecht), großer Kirchenlehrer und Philoſoph, 430. N 


Baldomer ?, (Franzoſe), Schloſſer, Tierheiliger, 660. Balduin 
(italienischer Adel), 1140. Barbara 2, Ma. (Nikomedien, V. Dios 


kuros, adelig), ſehr ſchön, 237. Bardo, Erzb. v. Mainz (Wetterauer 


Adel), 1051. Barnabas ?, Apoſtel (Cypern, vornehme Eltern), wird 
— wahrſcheinlich wegen feines Außeren — „Jupiter genannt“ (Act. 


XIV, 11), 62. Bartholomäus?, Apoſtel (Sana in Galiläa, 


hieß Nathanael), 71. Baſilius, Erzb. v. Caeſarea (Cappadacien, 
adelig), 379. Benedikt v. Nurſia, Erzabt (römiſcher Adel), der 
große Stifter des Benediktiner-⸗Ordens und Vater des abendländiſchen 
Mönchweſens, 543. Benedikt v. Philadelphia, Franziskaner-Laien⸗ 
bruder (Regerl), 1589. Benno, Biſch. v. Meiſſen (V. Gf. v. Bulten- 
berg), Apoſtel der Slaven, 1106. Bernardin v. Siena (Sienenſer 
Adel), „beſonders ſchön“, wahrſcheinl. mediterran-heroid, 1444. Bern⸗ 
hard v. Menthon (ſavoyiſcher Adel) 1008. Bernhard Abt v. Clair⸗ 


vaux (V. Teſſelin Gf. v. Fontaines, M. Aleydis, mit den Herzögen v. 


Burgund verwandt), blendend ſchöne heroiſche Erſcheinung, der größte 


* It der chriſtianiſierte Tannhäuſer - _ 


Mann des Mittelalters, gleich groß als Kirchenlehter, 


Schriftſteller und edler Charakter, die Leuchte des ‚Bifterzienfer- und . 
der Stifter des Templerordens, 1153. Bernhard v. Alcira, Ziſter. , 
zienſer v. Poplet, (ſarazeniſcher Prinz, früher „Achmed“), 1180. Bern. r. 
bard Markgf. v. Baden, 1453. Bernward, Bild, b. . Hildesheim 17. 
(ſächſiſcher Adel), großer Kunſtförderer, 1021. Bertha? (Prinzeſſin ... 
dot 8 800. Bertha?, Stifterin v. Biburg g 
(Gräfin v. Hippoltſtein, Schweſter d. hl. Eberhard), 1127. Berthilla, 


v. Lothringen), „bildſchön“, ca. 


Abt. v. Chelles (Soiſſon, adelig), 692. Bet ha?, die „Gute“ (Schwäbin, 
eigentl. Eliſabeth Achler), 1420. Bibiana (römiſcher Adel), ſehr ſchön, 
363. Bilhildis 2, Abt. v. Mainz, (V. fränkiſcher Graf), VII. Jahr- 


hundert. Blaſius 2, Biſchof v. Sebaſte (Grieche?), 316. Bona. 
ventura, Franziskaner (Toskaneſe), „von ungewöhnlicher Schön. 


heit“, groß, 1274. Brigitta (Uplala, aus dem schwedischen Königs. 
geſchlecht), „ſehr ſchön“, „wohlgeſtaltet“, 1373. Brun o, Biſch. v. Würz⸗ 
burg (V. Konrad II. Herzog v. Kärnten), 1045. Bruno, Stifter des 


Karthäuſerordens (Köln, aus der Adelsfamilie der „b. Hertefeſt“), 
Dichter, Theologe, Philoſoph, Staatsmann, fein Orden nie reforma- 


tionsbedürftig, 1101. Burck ard, Biſch. v. Würzbur ngli 
Adel), 752. » 5 ne wurd e lischer 
Cäcilia ?, Ma. (römiſcher Adel), hervorragend ſchön, 230. Caeſar 
v. Bus (Cavaillon, franzöſiſcher Adel) Stifter des Ordens der „Väter 
der chriſtlichen Lehre“. Cajetan v. Thiena (Vicenza, adelig), Stifter 
der Theatiner, 1547. Camillus de Lellis Neapolitaner, V. Soldat), 
Stifter der Kamillianer, 1641. Chriſtina, Ma. (Toskaneſin, V. 
Kriegsoberſt), 300. Chriſtophorus?, (aus Paläſtina), fagen- 


hafter heiliger Rieſe, 250 (7). Clemens J., Papſt (teils als Römer, 


teils als Mazedonier, teils als Jude genannt), 100. Clodoald 
SSt. Cloud, aus fränkiſchem Königsgeſchlecht), 570. Conrad, 
Ziſterzienſer v. Clairvaux (V. Herzog Heinrich d. Schwarze v. Bayern), 
ca. 1180. Corbin ian, Bild, u. Stifter von Freiſing⸗München (aus 
Chartres, Burgund), 730. Chriſ pin? (römiſcher Adel), Patron der 


Schuhmacher, 287. Cunibert, Erzb. v. Köln (Franke, V. Crallo), war 
in der Jugend Edelknabe am Hofe König Dagoberts, VII. Jahrhundert. 


Cyprian (Antiochien, V. Götzenprieſter, adelig), 304. Cyprian 
(Carthago, Senatorenfamilie), 258. Cyrill, und Method 


(Theſſaloniche, Senatorenfamilie), die großen Slaven-⸗Apoſtel, 878, 885. 


Dionyſius? (St. Deni 8), Ma. (Athener, vornehmes Geſchlecht), 
Apoſtel Galliens, ca. 100. Dominicus (berühmter ſpaniſcher Adel, 
V. Felix Guzman, M. Johanna v. Arſa), Stifter des Predigerordens, 
1221. Dorothea (Caeſarea in Cappadocien, Senatorenfamilie), 
„geiſtvolle Schönheit“, 304. 


Eberhard, Abt v. Einſiedeln (aus fränkiſchem Grafengeſchlecht, ver 1 


wandt mit Herzog Hermann v. Schwaben), 958. Eberhard, Erzb. 


v. Salzburg (Nürnberg, Gf. v. Hippoltſtein), milde, vornehme Briefter- e 
und Adelserſcheinung, 1164, Edmund, Erzb. v. Canterbury (Mbing- 4 
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ton-Berfihire, Kaufmannsſohn), 1242. Eduard der Bekenner, König. . 
v. England (B. König Ethelred II., M. Emma Herzogin der Nor- 
mandie), 1066. Eligius ?, Biſch. v. Noyon (nordfranzöſiſcher Adel) 
689. Eliſabeth, Landgräfin v. Thüringen (B. Andreas II. König . 
v. Ungarn, M. Gräfin Gertrudis v. Meran), „ſehr ſchön“, 1231. 
* Eliſabeth Königin v. Portugal (V. König Peter III. v. Arragonienh), 
„lehrt ſchön“, 1336. Elzear (und Delphina) (aus dem proven: 
zaliſchen Grafengeſchlecht, „V. Ariano“), 1323, 1369, Emma? 
. Gräfin v. Peilſtein, M. mit Kaiſer Heinrich II. verwandt), Stifterin 
von Gurk, 1045. Emmeran, Stifter von Regensburg (aus Poitou). 
.. Engelbert, Erzb. v. Köln (VB. Gf. v. Berg, M. Gräfin v. Geldern). 
groß, ebenmäßig, edles Geſicht, herrliche Erſcheinung“, 1225. u 
. Ephräm Syrus Miſibis, arme Eltern), „heißblütig“, 379. Eu- 
„. phraſia (V. Antigonus mit Kaiſer Theodoſius I. verwandt), 410. 
. . Euſebius, Bild. v. Vercelli (ſardiniſcher Adel), 370. Euſtachius? 


„Nothelfer“, römiſcher Offizier, 118. 


. 5 Felix, Ma. (aus der „thebaiſchen Legion“), 308. Feliz v. Cantalizio 
(Kirchenſtaat, arme Eltern), Kapuziner, 1587. [Ferdinand III. 
König v. Caſtilien, tüchtiger Feldherr, 1252. Fidelis v. Sigmaringen, 


Ma., Kapuziner, (eigentlich | Marcus Ray), 1622. Florentius, 


Diſch. v. Straßburg (iriſcher Adel), 693. Florian? (Zeiſelmauer 
MD.) römiſcher Soldat, ſchöner Jüngling, 230. Franz v. Aſſiſi * 
caus der vermögenden Familie der Bernardoni), Stifter der Franzis. 

kaner, ſchöne mediterranoide Erſcheinung, 1226. Franz de Paula 

SGiditaliener, aus dem Mittelſtand), Stifter der „Minimen“, medi⸗ 
terranoid, 1508. Franz Xaver, Jeſuit (ſpaniſcher Adel), ſehr ſchön, 


1552. Franz v. Borgia, Jeſuit (ſpaniſcher Hochadel, V. Johann v. 
Borgia, Herzog v. Gandia, M. Johanna v. Arragonien), 1572. Franz 
Carraciolo (St. Maria in den Abruzzen, vornehme Familie), 1608. 
Franz v. Sales, Bild. v. Genf (B. Gf. v. Sales), Stifter d. „Sale. 
ſianer“, ſehr ſchöne Prieſtererſcheinung, 1622. Franziska v. Rom 
(vornehme römiſche Familie), Stifterin der „Oblaten“, 1440. 


Franziska, Baronin v. Chantal (Dijon, V. Benignus v. Fremiot. 


Präſident des burgundiſchen Landtages, M. Margarete v. Berhify), 
„bildſchön“, Stifterin der „Viſitationiſtinnen“. Fridolin v. 


Eäckingen (ſchottiſcher Adel), 540. Friedrich, Viſch. v. Utrecht, Ma. 


(Enkel Radbods, des Königs der Frieſen), „ſehr ſchön“, 838. Frie d⸗ 
rich, Abt v. Hirſau (ſchwäbiſcher Adel), 1070. Friedrich, Abt v. 
Mariengarten (vornehme frieſiſche Familie), 1175. 

Gallus, Abt u. Stifter v. St. Gallen (iriſcher Adel), 646. Gamel⸗ 
bert (Bayer, V. reicher Gutsbeſitzer), ca. 800. Gebhard, Biſch. v. 
Conſtanz (V. Uzzo Gf. v. Spannberg), 996. Gebhard, Erzb. v. 
Salzburg (aus dem ſchwäbiſchen Grafengeſchl. v. Helffenſtein), 1088. 


Genovefa e (franzöſiſche Heilige), ſehr ſchön, Peſtheilige, 512. 


Georg? (Cappadozier, adelig), Krieger, „Nothelfer“, 303. Gerhard 
(Venetianer), Ma., Viſch. und Miſſionär in Ungarn, 1016. Germa⸗ 
nus ?, Viſch. v. Murerre (franzöſiſcher Adel), 448. Germanus'?, 


a „ Bild. v. Paris (burgundiſcher Adel), 576, Germanus, Abt, Ma. 


S nn 12 > eee ee . 
(B. Othmar, adelig, Bürgermeiſter in Trier), 666. Gerold (aus“ * 
dem oberrheiniſchen Geſchlecht „v. Hohenſachſen⸗Werdenberg“), 978. "7% 
Gerold (adelig), Kölner Heiliger und Ma., 1250. Gertrudis, Ab. 5 

-tiffin (aus dem ſächſiſchen Adelsgeſchl. „v. Hackeborn“, Schweſter der hl. 
Mechthildis), berühmte Seherin (Medium), Benediktinerin, 1334. Goar . 
(aus Aquitanien), „groß, ſchön, edel“, 575. Godole va, Ma. (flandr. . 
Adel), „anmutig, ſelten ſchön“, 1070. Gottfried, Biſch. (nordfr. Adel) 
1118. Gottfried, Gf. v. Kappenberg (weſtfäliſcher Adel), Prämon :- 
ſtratenſer, 1126. Gotthard, Bild, v. Hildesheim (aus Niederaltaich 


in Bayern), 1039. Gregor Thaumaturgos, Biſch. v. Neocgefarea 
lereiche, vornehme Eltern), 270. Gregor v. Nazianz, Patr. von Kon⸗ 
ſtantinopel (Cappadocien, vornehme Familie), 389. Gregor d. Große, 

Papſt (aus dem römiſchen Adelsgeſchlecht der „Anicier“), Kirchen⸗ 
lehrer, Muſikreſormator, 604. Gu id o (aus Brabant, arme Eltern), 


1012. Günther (hochadelig, mit Kaiſer Heinrich II. verwandt), Ein. ö 


ſiedler in Böhmen, 1045. 


Hathu ma, Biſch. v. Paderborn (ſächſiſcher Adel), 822. Hedwig, 


Herzogin v. Schleſien und Polen (B. Gf. Berchtold v. Andechs⸗Meran, 
M. Gfin. v. Rochlitz), 1244. Kaiſer Heinrich II., 1024. Heinrich 
Suſo (oberrheiniſches Nittergeſchlecht v. Berg), Dominikaner, Myſtiker, 
1365. Helena, griechiſche Kaiſerin (aus Bithynien, bürgerlich), be- 
rühnite Schönheit, 328. Heribert, Erzb. v. Köln (aus Worms), 1022. 
Hermenegild, König der Weſtgoten, Ma. (M. Theodoſia, Schweſter 
des hl. Leander und Iſidor), 586. Hieronymus (Stridon, Panno. 
nien, V. Euſebius, vornehme Familie, Gote?), einer der größten und 
tiefſten Theologen, Philoſophen und Philologen, 419. Hieronymus 
Aemilianus (venekianiſches Adelsgeſchlecht), „von adeliger Schönheit“, 
Gründer der „Somasker“, 1537. Hilari u 3, Biſch. v. Poitiers (galli 
ſcher Adel), 366. Hilarion (aus Tabatha bei Gaza), 371. Hilde. 
gar d, Abtiſſin (Bockelheim in der Pfalz, adelig), große Seherin (Me⸗ 
dium), 1179. Hildegund, Ciſterzienſerin v. Schönau (adelig), 
1188. Hildulph, Viſch. v. Trier (Bayer, Bruder des hl. Erhard), 
707. Homobonus (eigentl. „„Tucinge“, Kaufmannsſohn aus Kre- 


mona), 1197. Hugo, Biſch. v. Grenoble (franzöſiſcher Adel), Förderer 


der Ziſterzienſer und Karthäuſer, 1132. Hyacinth (Gf. v. Odrowaſz, 
Pole), Dominikaner, Apoſtel der Preußen und Polen, 1257. Hya⸗ 
“eintha Mariscotti (Gfin. v. Vignanello), 1640. 
Ida (fränkiſches Grafengeſchlecht, mit Karl d. Gr. verwandt), 813 
Idda v. Toggenburg, (VB. Gf. Hartmann II. v. Kirchberg bei Ulm). 
„ſehr ſchön“, 1230. Ignatius v. Loyola. (nordſpaniſcher Adel), 
Stifter der Jeſuiten, primitiv mediterranherold, 1556, Ildefons, 
Erzb. v. Toledo (ſpaniſcher Adel), 667. Innocenz, Bild, (Tortona. 
in Ligurien, adelig), 353. Jrenaeus, Bild. v. Lyon, Ma. (Smyrna), 
bedeutender Theologe, 208. Iſidor, Erzb. v. Sevilla (ſpaniſcher Adel), 


1303 Fſi don (Madrid), Bauer, 1180. Zoo (Gretoniſcher Adel), > niC 
303 del 


Jacobus d. Altere?, Apoſtel (aus Bethſaida in Galiläa, M. Salome " 
mit Maria der Mutter Jeſu verwandt), 44. Jacobus d. Züngere?, 1 500 


Nach Ignatius. — 5 


vent Meapel, aus d. Patriziergeſchl. d. „Januarier), 305. Johannes 
Baptiſta? (Prieſter⸗ und Adelsgeſchlecht). J o hannes Cvangeliſta, 


.. Apoſtel (V. Zebedäus aus Galiläa, M. Salome mit Maria berwandt), 
101. Johannes Chryſoſtomus Antiochia, adelig), 407. Johannes u 
. Calybita (V. kaiſ. General in Konſtantinopel), Klausner und Bettler, 
450. Johannes der Stillſchweigende (armeniſcher Adel), 558. 
„. Johannes Damascenus (V. Staatsrat, vornehm), 780. Jo- 
hannes Gualbertus (Florentiner Adel), Stifter der „Vallumbcoſa - 
. ner“, 1073. Johannes Columbinus (ſienenſiſcher Hochadel), 1367. 
Johannes v. Nepomuk? (aus der Familie „Wölfl“), 1393. Jo- 
hannes Capiſtranus (Neapel, V. deutſcher oder franzöſiſcher Edel. 


mann), Prediger und Feldherr, 1456. Johannes Kantius (aus der 
poluiſchen Familie „Vacenga“), 1473. Johannes v. Facundo (ſpa⸗ 


niſcher Adel), 1479. Johannes von Gott (Portugieſe, arme Eltern), 


Stifter der „Barmherzigen Brüder“, 1550. Johannes vom Kreuz 
(Spanier, V. Leineweber „Hepez“), 1591. Johannes Grande (ſpa⸗ 


niſche Kaufmannsfamilie), 1600. Johannes Franz Regis, Je⸗ 


ſuit (ſüdfranzöſiſche Adelsfamilie „Darcis“), 1640. Johannes de 
Britto, Ma. (portugieſiſcher Hochadel), Edelknabe, „feines Geſicht“, 


1693. Joſeph ?, der Nährvater Chriſti (königliches Geſchlecht). Jo⸗ 


ſeph v. Calſanza (Spanier), Stifter der „Calaſantiner“ und „Ar- 


gerlich), Bettlerheiliger, 1783. Judas Thaddäus? Ap. (V. Kleophas, 


ö Bruder des hl. Joſeph, daher königliches Geſchlecht). Juliana, Ma. 


Nikomedia, vornehme Familie), „ſehr ſchön“, 304. Juliana (Retti⸗ 
nes bei Lüttich, adelig), 1258. Juſtinus, Ma. (Samaria), urchriſt⸗ 
licher Kirchenvater, 167. j 


Karl d. Große?, Kaiſer, 814. Karl Borromäus?, Erzb. v. Mai⸗ 


land, (V. Gf. Gilbert Vorromäus v. Arona, M. Margareta 
v. Medici), Peſtheiliger, 1584. Kaſimir, Prinz v. Polen 


(V. Kaſimir III. v. Polen, M. Eliſabeth v. Oſterreich), 1484. 


Katharina?, Ma. (Alexandria, V. König (?) Konſtos), hervor- 


familie), ſehr ſchön, 1380. Katharina v. Schweden (V. Ulpho, Gf. 
v. Schveden, M. hl. Brigitta), „anmutig, liebreizend“, 1381. Katha 


Irina v. Genua (V. Fieſchi, Vizekönig v. Neapel), 1510. Katha⸗ 


rina v. Ricci (Florentiner Adel), 1589. Kilian, Bild. v. Würz⸗ 
burg (Irländer), 089, in ga, Herzogin v. Krakau (V. König Vela IV. 
v. Ungarn), „che ſchön“, 1292. Klara (Aſſiſi, V. Sciaff, adelig), 
Stifterin der „Klariſſinnen“, 1253. Klothilde (V. König v. Bur- 
gund), „ausnehmend ſchön“, 545. Knut, König v. Dänemark, 1035, 
Kolomann?, Ma. (ſchottiſcher Prinz, V. Malachias, M. Mora, 
Tochter des Königs Brian), 1012. Kon ra d, Biſch. v. Konſtanz (Welfe, 


U: 


290 Mpoftel (Gafiläer); ah! Christus. ahnte, 62. Jacobus b. Zer- 
ſchnittene, Ma. (perſiſcher Adel), 429. Januarius, Bild. v. Vene⸗ 


— 
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beiterfürſorgs“, 1648. Joſeph v. Cupertino (Calabreſe, arme Eltern, 
eigentl. Felir Deſa), 1663. Joſeph Benedikt Labre (Franzoſe, bür. 


ragende Schönheit, 307. Katharina v. Siena (vornehme Bürger - 
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Kunigunde, Kaiſerin (geb. Gfin. v. Luxemburg), 1040. 


V. Gf. Heinrich v. Altdorf, M. Bertha v. Hohenwarth ⸗VBogen), 976. 5 2 


Lamber t, Biſch. v. Maſtricht (Franke?), 708. Lau rentius 2. | 
Ma. (Spanier), 258. Laurentius Juſtiniani, Patr. v. Venedig 


(hochadelig), 1455. Leander, Erzb. v. Sevilla (V. Herzog v. Car- 


thagena, mit Theodorich d. Großen verwandt, Bruder des hl. Iſidor 


und Fulgentius), 597. Deo d. Gr., Papſt (Toskaneſe), 461. Leo IX., 


Papſt (Gf. v. Dachsburg, Nieder-Elſaß, mit den Kaiſern verwandt), 


„ſchön und geiſtreich“, 1054. Leonhard (Lienhard) ?, fränkiſcher Edel. 
mann unter Chlodwig I.), „hervorragend ſchön“, Tier⸗ und Bauern. 
heiliger, 559. Leonhard v. Porto Maurizio (Genueſe, V. Domini. 
cus Caſanova), 1751. Leopold, Markgf. v. Oſterreich (Babenberger, 


M. Itta, Tochter Kaiſer Heinrichs III.), Stifter von Kloſterneuburg 


und Heiligenkreuz, 1136. Liborius, Bild. v. Paderborn (franzöſi. 
ſcher Adel). Lidwina (Südholland, adelig), „ebenmäßig, anmutig, 
milde Augen“, 1433. Lucas ?, Evangeliſt (Antiochia in Syrien), 86. 


Lucia, Ma. (ſizilianiſcher Adel), 304. Tudger, Biſch. v. Münſter 


(frieſiſcher Hochadel), Apoſtel der Sachſen, 809. Tudwig IX., König 


b. Frankreich, 1270. Lu dwig, Bild. v. Toulouſe (V. König Karl II. 


v. Neapel, M. Maria, Tochter Stephans V., König v. Ungarn), 1297. 


„Lutgardis (Brabanterin), Ziſterzienſerin, 1246. 


(Maria) Magdalena? (aus vornehmem jüdiſchen Geſchlecht), ſehr Eu 
(Maria) Magdalena v. Pazzi (Florentiner Adel, mit 1 7 


ſchön. 
Medici verwandt), Carmelitin, „lieblicher Lockenkopf“, 1607. Mag⸗ 
nus ?, Abt v. Füßen (Alemanne), 655, 
Armagh (iriſcher Adel), großer Seher, 1148. Marcus ?, Evangeliſt 
(Jude), 68. Margareta? (Antiochia in Piſidien, V. vornehmer 
Götzenprieſter), 275. Ma rgareta, Königin v. Schottland (V. König 
Eduard d. Bekenner v. England), „majeſtätiſche Wohlgeſtalt“, 1093. 
Margareta Maria Alacoque (Burgunderin), Viſionärin, 1690. 
Maria?, Mutter des Herrn (aus königlichem Geſchlecht'). Maria 


Malachias, Erzb. v. . * 


Doloroſa (Brabanterin), „ſchön, anmutig“, 1290. Maria „de incarna. 


tione“ (Paris, adelig), 1618. Maria Crescentia v. Kaufbeuern 
(Schwäbin, V. „Höß“, arm), 1744. Martin 2, Biſch. v. Tours (Steinam⸗ 
anger, V. römiſcher [gotifcher?] Kriegsoberſt), 397. Matthäus? 
Apoftel (Galiläer, V. Alpheus), 69. Mathilde, deutſche Königin 
(V. Dietrich, Gf. v. Weſtfalen, M. Remhildis, Prinzeſſin v. Dänemark, 
war die Mutter Ottos T. und des hl. Bruno v. Köln), „ſehr ſchön“, 


968. Mauritius? (Offizier der thebaiſchen Legion), 287. Mau- 


tus, Abt (römiſches Senatorengeſchlecht, V. Equitius), 540. Maxi- 


mid ian, Diff, v. Lorch. Ma. (illi, adelig), 288. Magimin, Viſc. 
v. Trier (fränkiſcher Adel). Mechthildis (ſächſiſcher Adel, fin. 


v. Hackeborn, mit Kaiſer Friedrich II. verwandt), 1280. Medardus ?, 
Biſch. v. Noyon (picardiſcher Adel der Herren v. Salency), 545. Mein- 

rad? (Gf. v. Zollern), . 797. Mei nulph 
IX. Jahrh. Meinwerk, Bild, 


v. Paderborn (niederrheiniſches , 


Grafengeſchl., V. Immed, M. Adela), 1036. Melanie krömiſcher 5 
Adel), 439. Micheli nav. Peſaro Girchenſtaat, adelig), ſehr ſchön z, 
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1356. Monica (Tagaſte, Numidien, Mutter des hl. Auguſtin), „ſehr 
chen S6. „ ers „ 
.. Nikolaus ?, Biſch. v. Myra (Lycier, vornehme. Eltern), 350 (2). 7 
„ Nikolaus v. Tolentino (Kirchenſtaat, arme Eltern), 1308. Niko- 

laus v. d. Flüe (Schweizer, hieß „Löwenbrugger“, wohlhabende 


. bert, Erzb. v. Magdeburg (Kanten, aus dem niederrheiniſchen Adels. 
geſchlecht der „v. Genepp“), Stifter des Prämonſtratenſer⸗Ordens, . 
„ hervorragend ſchön, geiſtvoll“, 1134. Notburga? (Tirolerin, wohl. 
habende Bürgerfamilie), Dienſtboten⸗Heilige, 1313. Notker Balbu⸗ 
lus, Benediktiner v. St. Gallen (oberrheiniſches Grafengeſchlecht, väter⸗ 

liücherſeits mit den Karolingern, mütterlicherſeits mit dem ſächſiſchen. 


‚ Dbilia?, Abtiſin (8. Herzog Ethico I. v. Elſaß. M. Hereswinth⸗ 


N Fr. ferin der Blinden, weil blind geboren, 720. Olaf, König v. Nor⸗ BER 
8 wegen, 1030. Olympia (byzantiniſcher Adel), „ſehr ſchön“, 410. 


ö Patrick, Biſch. v. Irland (römiſcher Adel von Boulogne fur mer), 15 


e Petrus, Card.⸗Viſch. v. Metz (V. Gf. v. Luxemburg-Ligny, M. Gfin. 


e . Saint Pol), 1387. Petrus v. Alcantara, Franziskaner (Spanier, . . 
(weſtfäliſcher Adel), ©: . 


EN 


Bauernfamilie), auch Feldherr im „Thurgauer Krieg“, 1487. Nor- 


Kaiſerhaus verwandt), „das Auge, das ihn ſah, war entzückt“, berühm⸗ 
ter Gelehrter und Dichter, 912. ö j 


7 


Nichte des hl. Leodegar, mit d. fränkiſchen Königshaus verwandt), Hel- 


Opportuna (aus der Normandie, königliches Geſchlecht), „ſchön 
geſtaltet, ebenmäßig, liebreizend“, 770, Othmar, Abt v. St. Gallen 


„ . ſchwäbiſcher Graf), 759. Otto, Bild, v. Bamberg (V. Gf. v. Alb. 5 
egg Schwaben ]), Apoſtel von Pommern, „bildſchön“, 1139. ; — 

Pachom ius, Abt (ägyptiſch⸗römiſcher Adel), Mönchpatriarch, 348. 
Pankratius? (phrygiſch⸗römiſcher Adel), „ſchöner Jüngling“, 304. 


Pantaleon? Mifomedier, M. Edelfrau), „Ihöner Jüngling“, 305. 
Paſchalis Baylon, Franziskaner (Arragonien, Bauernfamilie), 1592. 


493. Paulus ?, Apoſtel (aus dem Stamme Benjamin, zu Tarſus in 
Cilicien geboren, hieß früher „Saulus“, war „Teppich“⸗Weber, d. i. 


Züchter und Händler von Sodomsware), im Außeren glich er dem — 
Mercurius, war alſo mediterran, 68. Paulus de Cruce (Oberitaliener, Ban 


einfache Bürgerfamilie), 1775. Paulinus, Biſch. v. Trier (Aqui. 


‚ tanien), 360. Paulinus, Bild, v. Nola (Bordeaux, V. Senator und 


galliſcher Statthalter), 431. P elagia (Antiochia in Syrien), gefeierte 5 
blonde Schönheit, 457. Pelagius, Ma. (ſpaniſcher Adel), beſonders m 
ſchön, 925. Perpetua, Ma. (Carthago, Edelfrau), ſchön, 103. 
Petrus, Apoſtel (aus Bethſaida in Galiläa, eigentlich Simon, Sohn 
des Jonas, Bruder des hl. Andreas), 67. Petrus Damiani (Ravenna, 


arme Eltern), 1072. Petrus v. Anagni (Salerno, fürſtliches Ge⸗ 
Schlecht), 1105. Petrus Gonzalez, Dominikaner (ſpaniſcher Hochadel), 
1246. Petrus Nolaskus (aus einem Rittergeſchlechte der Languedoc), 


Gründer des Ordens zur Befreiung der Gefangenen, „bildſchön“, 1256. 


D. Alphons Garavito, M. adelig), 1562. Petrus Caniſius, Jeſuit 


5 Miederländer, eigentlich „de Hondt“), 1597. Petrus Fourier (loth. Ba 
„ tingifche Bauernfamilie), 1640. ‚Betrus Claver, Sefuit (ſpaniſcher „ 
Höchadel), 1654. Philippus k, Apoſtel (Galiläer), 81. Philippus 5 
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a tier dee: e ip pe, 
Benizi (florentiniſcher Adel), ſchöner: Jüngling, 1285. 0 ip. ; 
v. Neri (florentiniſcher Adel), Stifter der „Oratorianer“, 1595. Philo- 
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geſchlecht), 1050. Theodor, Ma. (edler Syrer), 306, Theodorich, es 
Abt v. Audey (belgiſches Rittergeſchlecht), 1087. Thereſia a. Jeſu, wi 
Karmelitin (ſpaniſcher Adel, V. Alphons Sanchez v. Cepeda, M. Beatrix — 
Ahumeta), große Viſionärin, 1582. Thiadildis, Abt v. reden _ 
horſt (ſächſiſches Rittergeſchlecht, Nichte des hl. Evermod), ſehr ſchön. * 
Thomas ?, Apoſtel (Galiläer), 68. Thomas, Erzb. v. Canterbury \ 5 
lengliſcher Adel, V. Gilbert Vecket, M. Mathilde, Tochter eines farae * — 4 00 
zeniſchen Emirs), 1170. Thontas v. Aquin (longobardiſcher Adel, V. 5 7. 
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Gf. Landulph v. Aquin, M. Gſin. Theodora v. Theato, verwandi mit 
Kaiſer Friedrich II.), großer Theologe und Philoſoph, 1274, Thomas 
v. Villanova, Erzb. v. Valencia (ſpaniſche Bürgerfamilie), 15555. Thu · 

ribius, Erzb. v. Lima (ſpaniſcher Adel), 1606, Tutilo, Venedil⸗ 

tiner v. St. Gallen (fürſtliches Geſchlecht), „ein Fürſt an Größe, Schön⸗ 

heit, Geiſt und Herz, ein Fürſt des Blutes, der Wiſſenſchaft und der 

Kunſt“, 912. 

Ulrich ?, Biſch. v. Augsburg (aus dem ſchwäbiſchen Grafengeſchlecht 
v. Kyburg⸗Dillingen), 973. Ulrich, Benediktiner (adelig), 1098. 
Ulrich, Viſch. v. Paſſau (Tiroler, Gf. v. Höfft), 1121. Urfula?, 
Ma. (V. König Dionak v. Cornwallis), 382. N 

Valentin ?, Ma. (römiſcher Adel), 272. Vietoria, Ma. (römiſcher 
Adel), 253. Vinzenz Ferrerius (Valencia, aus reicher ſpaniſcher Fa. 
milie), Dominikaner, „ſelten ſchön“, 1419. Vinzenz b. Paul, (fran. 
zöſiſcher Adel, V. Wilhelm v. Paul, M. Bertranda v. Maras), 1660. 
Virgilius?, Biſch. v. Salzburg (iriſcher Adel), 784. Vitus 
(Veit), Ma. (Sizilianer, Senatorenfamilie), 303. 

Walburga? (V. König Richard v. England, M. Wuna, Schweſter 
des hl. Bonifaz), 779. Wen deli n., Abt (V. König Frochard v. Schott. 
land, M. Eveline), Tierheiliger, 1015. Wenzel, Herzog v. Böhmen, 
Ma., 936. Wigbert (Engländer, Genoſſe des bl. Boniſaz), 747. 
Wilfried (Engländer), VII. Jahrh. Wilhelm, Herzog v. Aqui⸗ 
tanien, Stifter der „Wilhemiten“, 1157. Wille had, Viſch. v. Bremen 
(Engländer), Mpoftel der. Sachſen, 800. Wi! libald, Vic, v. Eich. 
ſtädt (V. König Richard v. England), Bruder der hl. Walburgis und des 
hl. Wunibald, 787. Willibrord, Viſch. v. Utrecht (Engländer), 
738. Willigis, Erzb. v. Mainz (aus Helmſtadt, Braunſchweig), 1011. 
Winfried (Bonifaz), Erzb. v. Mainz, Ma. (Engländer, Jürſtenge⸗ 
ſchlecht), dürfte wegen ſeines Eiferertums mediterrauen Einſchlag ge. 

habt haben, 755. Wolfgang, Biſch. v. Regensburg (Schwabe, V. (8. 
v. Pfullingen, M. Gſin. v. Veringen), 994. Wu nibald, Abt v. 
Heiſterheim (V. König Nichard v. England), 761. N 

Zita, (aus Lucca, arme Eltern), heilige Dienſtmagd, 1272. 
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Raſſenphyſiſche Ergebniſſe. 


Die vorſtehende Liſte von 365 der bekaunteſten Heiligen ſpricht eine 
für die ⸗Raſſenphyſik völlig deutliche Sprache. 

1. Nach dem Ort der Herkunſt unterſucht, find von den Heiligen: 
90 Deutſche, 14 Engländer und Skandinavier, 39 Franzoſen (Franken 
und Burgunder eingerechnet), 77 Italiener und Spanier, 56 (riechen 
und Römer, 12 Iren und Schotten, 38 Orientalen, 6 Slaven, 2 Un- 
narır, I Sarazene, 1 Neger und 12. unbelaunter Herkunft. Das Ergeb: 
nis ift für einen Raſſenunkundigen völlig überraschend und bewelſt, daß 
das vielbewunderle katholiſche Kirchengebände gang auf arioheroiſcher 
Raſſengrundlage beruht. Die Kirche hat in dieſer Beziehung recht, von 
einem „ilberverdienſt“ der Heiligen und einem von dieſen angehäuften 
„Uleiſtigen Guadenſchap“ zu ſprechen. Denn, was die römiſche Kirche an 
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guten Werten beſitzt, ſtammt eben von den 98 Deutſchen, 14 Engländern, 
12 Kelten und dem arioheroiſchen Raſſenteil der 77 Italiener, Spanier 
und 56 Römer und Griechen. Denen gegenüber zählen die Orientalen, 
Slaven, Ungarn, Sarazenen und Neger gar nicht. Die meiſten Heiligen 
ſtammen aus den Gebieten der reinen blonden arioheroiſchen Raſſe. 
2. Nach der Zeit der Herkunft unterſucht, werden dieſe Zahlen noch 
klarer. In den Jahren 0-300 lebten 43 Heilige, alſo für ein Jahr⸗ 
bundert nur 12.3 Heilige. In den Jahren 300—1200, wo nach der 
Völkerwanderung blonder ariogermaniſcher Kriegsadel die Gebiete des 
alten römiſchen Reiches politiſch, wirtſchaftlich und geiſtig beherrſchte, 
lebten 224 Heilige, alſo 22.5 für ein Jahrhundert! In der Folgezeit, 
12001800, da aus dieſen Gebieten das blonde arioheroiſche Raſſen⸗ 
element allmählich zurückgedrängt wird, ſinkt die Heiligenzahl. In 
dieſem Zeitraum lebten nur 98 Heilige, alſo 16 auf ein Jahrhundert. 
So wie in allen Belangen, ſo ſtellt beſonders der Zeitraum von 
900 —1100 auch in der Geſchichte der Heiligen eine ſrüher und ſpäter 
nicht mehr erreichte Blütezeit dar. Die „Griechen“, „Römer“ der Völker— 
wanderungszeit, die „Franzoſen“, „Italiener“ und „Spanier“ der Zeit 
900-1200 waren, insbeſondere wenn ſie adelig waren, mehr oder we⸗ 
niger Germanen, alſo Arioheroiden. Damit gewinnen die oben ange: 
führten Zahlen eine noch größere Bedeutung. 
3. Nach dem Stand der Herkunft unterſucht, geſtaltet ſich das raſſen⸗ 
phyſiſche Ergebnis für die arioheroiſche Raſſe noch viel günſtiger. Denn 
von den 365 Heiligen ſind 279, d. i. mehr als 34, adeliger Herkunſt. 
Der Adel der Mittelmeer-Länder war aber im Mittelalter noch ſtark 
heroid aufgemiſcht. Auch kann 3. B. ein König Stefan v. Ungarn aus 
dem Hauſe Arpad nicht einem modernen mongoloiden Madjaren gleich. 
geſetzt werden, wie denn der ungariſche Hochadel noch heute ganz her⸗ 
vorragende Vertreter der reinen blonden heroiſchen Naſſe hat. 
4. Nach ihrem Rußeren ſpeziell unterſucht, ſind 60 Heilige, alſo 
ein Sechſtel als „ſchön“ geſchildert. Schönheit iſt aber immer das Kenn— 
zeichen einer merkbaren arioheroiſchen Raſſenbeimiſchung. Gerade von 
vielen griechiſchen und römiſchen Heiligen der Jahre 0—300 und roma— 
niſchen Heiligen der Jahre 12001800 wird auffallende Schönheit be- 
richtet. 
5. Nach ihrer Bedeutung und geiſtigen Größe unterſucht, er- 
gibt ſich mit völliger Klarheit, daß, a) die bedentendſten Heiligen ade 
liger und germaniſcher Herkunft find, b) daß fie unter der Gruppe der 
» ſchönen“ Heiligen beſonders ſtark vertreten ſind und e) am zahlreichſten 
in der Blütezeit der arioheroiſchen Raſſe in dem Zeiträume von 300 
bis 1200 gelebt haben, während der Großteil der 0- 300 eingereihten 
Heiligen eigentlich nur mthiſche und allegoriſche Geſtalten find. Ve— 
zeichnend iſt, daß alle Apoſtel aus Galiläa ſtammten, alfo einem Land— 
ſtrich, wo aroide Urbevölterung wohnte und zu Vegim der chriſtlichen 
Ara germaniſche Legionen garniſonjert waren. 
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